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WACKERSDORF
Heimat- und IndustriemuseumWa-

ckersdorf: An Sonn- und Feiertagen

von 14 bis 17 Uhr geöffnet. Sonder-

führungen für Gruppen, Anmeldung

bei GemeindeWackersdorf, Tel.

(0 94 31) 7 43 6-0 oder Karl Jobst,

Tel. (0 94 31) 5 05 80.

TV, Fußball: Samstag Training Ju-

gend: G- 10 bis 11 Uhr.

Alter Familienkreis:Montag, 17.30

Uhr, Treffen in Oder zur Kirwa.

Imkerverein:Heute, 20 UhrMonats-

versammlung, Schwimmbad-Cafe.

Kirchenchor:Montag, 19.30 Uhr Be-

sprechung im Landgasthof Bösl.

Pensionistenverein:Mitgliederver-

sammlung am 8. Sept., 14.30 Uhr im

GHGlück-Auf.

Freie Wählerschaft: Vorstandssit-

zung am 8. Sept.,19.30 Uhr im

Schwimmbad-Cafe.

Seniorenclub: Am 12. Sept. um 14.30

Uhr Beisammensein im Pfarrheim.

FFW Rauberweiherhaus: Infoabend

am 9. Sept. um 19.30 Uhr. 17 Uhr Vor-

standssitzung. (sjj)
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STEINBERG AM SEE
FC-Bayern-Fanclub:Heute, Sams-
tag, 20 UhrMonatsversammlung,
Café Hauser.

Seniorenkreis:Dienstag, 14.30 Uhr
Versammlung, Schloßgaststätte.

DJK-Tischtennis:Dienstag Trai-
ningsauftakt Wintersaison. Jugnd-
training jeweils Dienstag und Don-
nerstag von 17.45 bis 19.15 Uhr,
ansch. Erwachsenentraining.

Schützenverein Auerhahn: Sonntag
TP zum Fahrradfahren um 14 Uhr am
Schützenheim, anschl. Besuch der
Kirwa in Oder.

SCHWANDORF. Die Investition habe
sich gelohnt, erklärte Oberbürgermeis-
ter Helmut Hey bei einem Presseter-
min vor Ort.Mit demAnschluss an die
Fernwärmeversorgung kann die Stadt
die Heizkosten nämlich von bisher
11 000 Euro auf 5000 Euro reduzieren.
Und nachdem die neue Heizung weni-
ger reparaturanfällig ist, haben sich
die Ausgaben in sieben Jahren amorti-
siert, rechnete Bauleiterin Barbara Hel-
lerbrand vor.

Der Umbau ging in nur vier Wo-

chenwährend der Ferien über die Büh-
ne. Mit dem Ergebnis zeigten sich die
Kindergartenleiterin, der Oberbürger-
meister undWerksleiter Walter Zurek
von der städtischen Wasser- und Fern-
wärmeversorgung zufrieden. Dem
Kindergarten sehe man nicht an, dass
er schon 40 Jahre alt sei, freute sich
Hey, der bei der Gelegenheit auch die
hohe Auslastung der Einrichtung her-
vorhob. Der Kindergarten sei voll be-
legt, so Hey. „Wir müssten mehr auf-
nehmen als wir können“, ergänzte Jo-
hanna Riehl.

Neben dem Kindergarten wurden
noch sieben weitere Anlieger an das
Fernwärmenetz angeschlossen, fünf
über die Waldschmidtstraße, zwei
über die Kreuzbergschule.

Auf ein weiteres Novum machte
das Stadtoberhaupt bei einem Rund-
gang aufmerksam: Der Kindergarten
hat mit Förderung der städtischen

Wasser- und Fernwärmeversorgung ei-
nen Trinkbrunnen angeschafft. Der
Brunnen wurde erst vor kurzem ange-
schlossen. Optisch komme er einer
modernen Espressomaschine sehr na-
he, fand der Oberbürgermeister. Im-
merhin liefert der Brunnen Trinkwas-
ser aus den Tiefbrunnen der Stadt „in
erstklassiger Qualität“, mit und ohne
Kohlensäure.

Neue Fernwärmeheizung
ersetzt alte Speicheröfen
BAUMAßNAHME 70 000 Euro hat
die Stadt in die energetische
Sanierung des städtischen
Kindergartens an der Arber-
straße gesteckt.
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VON ELISABETH HIRZINGER

Bei einer Führung durch Kindergartenleiterin Johanna Riehl (3.v.li.) konnten sich die Vertreter der Stadt davon
überzeugen, dass sich die Kinder wohlfühlen in ihrem energetisch modernisierten Kindergarten. Foto:Hirzinger
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FINANZIERUNG

Von 14 Interessenten haben letztend-
lich nur acht Hauseigentümer einen An-
schluss ans Fernwärmenetz beantragt.
Die Baumaßnahme wurde deshalb
2010 geteilt, um eine kostendeckende
Erschließung durchführen zu können.
Gefördertwurde die Maßnahme durch
das KWK-Programm und dasMarktan-
reizprogramm.

SCHWANDORF. Langjährige Treue zum
Unternehmen ist meistens ein Zei-
chen für ein gutes Betriebsklima. Ge-
schäftsführer Klaus Donhauser ließ
daher die berufliche Karriere von Dip-
lom-IngenieurHelmutHummel bei ei-
nem Ehrenabend Revue passieren:
Nach Abschluss des Studiums trat der
Betriebsjubilar exakt vor 25 Jahren in
die Firma ein und wurde mit Baulei-
tungsaufgaben betraut. Erste Bauwer-
ke waren eine Brücke in Katzdorf, ein
Pumpwerk in Klardorf und ein Indust-
riebau für die EckartWerke.

Nach vier Jahren habe Hummel die
Bereiche Angebotserarbeitung und
Auftragsbeschaffung übernommen
und wurde später zum Prokuristen er-
nannt. Als Beispiel einer außerge-
wöhnlichen Kalkulation nannte Klaus
Donhauser das Projekt „Waldhotel
Kreuth“ mit einem Auftragsvolumen
von immerhin 20 Millionen DM. Die

Leistungsbeschreibung war damals
knapp: Ausführung wie Seehotel
Langlau an der Fränkischen Seenplat-
te. Trotz schwieriger Kalkulation war
man letztlich erfolgreich und erhielt
den Bauauftrag.

Dies sei neben anderen Projekten
ein Erfolg von Helmut Hummel und
seinem Team gewesen, so Geschäfts-
führer Donhauser. Hummel zeichne
sich durch unternehmerisches Den-
ken und selbstständiges Handeln aus.
Die Kraft für diesen stressigen Job fin-
de der Betriebsjubilar im Schießsport,
aber auch bei Wanderungen in Südti-
rol, zudem halte ihm seine Frau den
Rücken frei, weshalb Klaus Donhauser
an Marianne Hummel einen großen
Blumenstrauß überreichte. Für den Ju-
bilar gab es eine große Ehrenurkunde
der Industrie- und Handelskammer
und ein Jubiläumsgeschenk des Unter-
nehmens. Betriebsratsvorsitzender
Manfred Götz bestätigte Hummel
ebenfalls eine hohe fachliche Kompe-
tenz, ohne diese Erfahrung könne ein
Unternehmen nicht existieren. Hel-
mut Hummel habe Kreativität und
Durchsetzungsvermögen und habe
seit 25 Jahren zum Erfolg des Unter-
nehmens beigetragen. (sxu)

EinGarant für Erfolg
WIRTSCHAFTDie Baufirma Ge-
brüder Donhauser ehrte ih-
ren ProkuristenHelmut
Hummel für 25-jährige
Treue zum Betrieb.

Geschäftsführer Klaus Donhauser (links) ehrte Diplom-Ingenieur Helmut Hum-
mel (Zweiter von links) für 25-jährige Betriebszugehörigkeit und überreichte
Blumen an Ehefrau Marianne Hummel; Rechts daneben die vierte Generation
des Unternehmens, Thomas und Claudia Donhauser sowie Betriebsratsvorsit-
zender Manfred Götz. Foto: sxu

KRONSTETTEN. Im Rahmen des Arge-
Ferienprogramms veranstaltete der
Schützenverein Eichhorn Kronstetten
mit 30 Kindern eine Fahrt zur Vogel-
auffangstation nach Regenstauf.

Die Anfahrt nach Regenstauf er-
folgte mit der Bahn, der Schützenver-
ein stellte die Aufsichtspersonen. Am
Ziel erläuterte ein Mitarbeiter der Vo-
gelauffangstation die Tätigkeiten.

Man versorge und pflege hier ver-
letzte Vögel aller Arten, so der Redner.
Ein Rundgang mit Besichtigung der
derzeitigen Pflegevögel schloss sich
denAusführungen an.

Schützenmeister Alois Schlagen-
haufer bedankte sich für die interes-
sante Führung, die bei den Kindern
gut angekommen ist. (sxu)

WoVögel aufgepäppeltwerden
FERIENPROGRAMM Eichhorn-Schützen besuchtenmit 30 Kindern die Auffangstation

Die Kinder informierten sich über verletzte und kranke Vögel. Foto: sxu

or einemBaum ste-
hen ein Affe, eine

Schildkröte, ein Elefant
und eine Ente. Der Lehrer
steht vor ihnen und sagt:
Ich bin gerecht; ihr be-
kommt alle die gleiche
Aufgabe. Klettert auf die-
sen Baum!

Wenn es gerecht zuge-
hen soll, mussman sich dieMühema-
chen, Stärken und Schwächen zu be-
rücksichtigen. Auf die einzelne Person
und ihre Bedürfnisse zu achten. Eine
stets gleiche und dochwiderkehrende
Herausforderung amAnfang eines
Schuljahres, amArbeitsplatz, im
Sportverein ( bei der Aufstellung der
Mannschaft) und sogar in der Fami-
lie...

Oft genug habenMenschen das Ge-
fühl, ungerecht behandelt zuwerden.
Sind sie verletzt, weil sie sich als Be-
nachteiligte spüren, wissen. Es kann
doch nicht sein, Schulden zu soziali-
sieren, allen aufzubürden, und Gewin-
ne zu privatisieren, in nurwenige Ka-
näle und Schlunde fließen zu lassen.
Es kann doch nicht sein, dassMen-
schen – gleich in ihrerWürde – unter-
schiedliche Behandlung erleben, ob-
wohl sie die gleiche Krankheit haben.

Und obwohl ich auchmanche Vor-
teile genieße (privat versichert), kann
ich das unmöglich gut finden. Das Ge-
rechtigkeitsempfinden inmir rührt
sich gewaltig. Freilich kann es sein,
dass ich auch nicht davor gefeit bin,
ungerecht zu handeln. Ich sehnemich
nachGerechtigkeit für alle und jeden

V einzelnenMenschen –
undwill, so gut ich es
vermag, dafürwach
sein.
ObAffe, Schildkröte,
Elefant oder Ente... oder
Mensch: Kind, Jugendli-
cher, Erwachsener.... Je-
desWesen ist es wert,
gerecht behandelt zu

werden.
In Jesus Christus habenwir das

Muster eines Gerechten.Wieweit sich
seine Gerechtigkeit erstreckt, zeigt
sich bei der Syrophönizerin. (Mt.
15,21-28). Sie gehört nicht zum auser-
wählten Volk, dennochwird ihr Got-
tes Heil zuteil.Weil sie das Lernpoten-
tial Jesu offenbart, seinHerz für alle
Menschen, gefälltmir diese Stelle sehr
gut. Aufgrund seiner Haltung (z.B. Hei-
lungen am Sabbat) kam er selbstmit
demBuchstaben des Gesetzes in Kon-
flikt undwurde gerade deshalb getö-
tet, weil er gerechtwar.

Einen gerechten Gott an seiner Sei-
te zu haben,mit wahrhaft gerechten
Menschen zusammen zu leben und
selbst zur Gerechtigkeit beitragen zu
können, ist schön, eine Grundlage für
Lebensfreude und Lebensqualität vie-
ler, für Glück hier und in der Ewigkeit:
„Du, Herr, segnest denGerechten.“
(Psalm 5) - „Der Gerechtewird grünen
wie ein Palmbaum; er wirdwachsen
wie eine Zeder auf dem Libanon
(Psalm 92,12). - „Selig, die um der Ge-
rechtigkeit willen verfolgt werden;
denn ihnen gehört dasHimmelreich.“
(Mt. 5,10.)

Gerechtigkeit für alle
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AUF EIN WORT
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VON DEKANMANFRED
STRIGL, NABBURG
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